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Monatsspruch 

Was wollen wir lernen, was wollen 
wir lehren? Ich stelle mir eine Schu-
le vor, in der auf dem Lehrplan 
steht, was GoƩes GeistkraŌ uns ein-
gibt, diese schöpferische Freundin 
des Lebens. Lernziele wären, besser 
und gerechter zu werden, kreaƟv 
und lebensfreundlich. Lebenslang 
geht man dorthin. Denn mit dem 
„besser werden“ wird man ja nie-
mals ferƟg.  
Und so könnte der Unterricht ausse-
hen: Im Schulfach „GemeinschaŌ“ 
geht es darum, welche Grundregeln 
wir brauchen. Wie können wir ein-
ander fördern und das zum Glänzen 
bringen, was in uns steckt? Zurecht-
gewiesen würde, wer über andere 
herrschen will, sie kleinmacht oder 
ihnen gar Schaden zufügt. Im Schul-
fach „GerechƟgkeit“ üben wir ein, 
miteinander zu teilen. So, dass jeder 

Mensch das bekommt, was er 
braucht, um sich zu entwickeln. Wie 
lässt sich das übertragen auf größe-
re Zusammenhänge? Wie können 
alle genug zum Leben haben?  
Steht „WirtschaŌ“ auf dem Stun-
denplan, dann denken wir darüber 
nach, wie wir handeln können, 
ohne die Erde auszubeuten. Um mit 
dem, was sie uns schenkt, fantasie-
voll und zärtlich zu haushalten. 
Im Fach „Ausblick“ entwickeln wir 
Ideen, wie wir die Welt gestalten 
können, damit sie zukunŌsfähig ist 
und unsere Kinder, Enkelkinder und 
Urenkelkinder sie bewohnen kön-
nen. Lebensfroh und ohne Angst.  
Eine Utopie ist so eine Schule. Und 
doch glaube ich, dass GoƩ selber 
gelegentlich von ihr träumt. 

Tina Willms 

Alle SchriŌ, von GoƩ eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, 
zur Besserung, zur Erziehung in der GerechƟgkeit.

2. Timotheus 3,16 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Liebe Gemeinde, 

ein neues Jahr hat begonnen und 
wie es sich für den Winter gehört 
mit Eis und Schnee. Ich hoffe sehr, 
dass Sie bisher keine Blessuren be-
klagen mussten. 
In unserer ersten Sitzung haben wir 
uns mit einigen Personalangelegen-
heiten befasst.  Wir hoffen und sind 
guter Dinge, dass wir zu uns passen-
de und beständige Lösungen für 
alle Bereiche finden werden. 
Von der MarƟn-Luther-Gedächtnis-
kirche ist zu berichten, dass die Ge-
spräche nunmehr nach einer krank-
heitsbedingten Pause konzentriert 
weitergeführt werden können.   
Im Februar freuen wir uns auf die 
gemeinsame Sitzung mit den Gre-

mien der Gemeinde, also mit dem 
Gemeindebeirat und der Gemein-
dejugendversammlung. Wir wollen 
voneinander hören, miteinander 
nach Lösungen eventuell bestehen-
der Probleme suchen und gemein-
sam unser vielfälƟges Gemeindele-
ben gestalten. Gern berichten wir in 
der nächsten Ausgabe des Gemein-
debriefes von unserer jährlichen Ar-
beitssitzung. 
Wir freuen uns auf die GoƩesdiens-
te im Februar und sind gespannt auf 
die Gespräche mit Ihnen im Kirchca-
fé nach jedem GoƩesdienst. 
Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes grüße ich Sie sehr herzlich  

Ihre Gabriela Graf  

Brüche, so habe ich in der MathemaƟk gelernt, musst du auf einen Nenner 
bringen. Schau, ob sie sich kürzen lassen. Manchmal musst du sie umdre-
hen, oben nach unten, unten nach oben, um weiterzukommen. Und ich fra-
ge mich, ob auch die Brüche des Lebens, manche jedenfalls, sich umformen  
lassen. 

Mag sein, dass es nicht möglich ist, sie auf einen Nenner zu bringen. Oder 
zu einem Endergebnis zu kommen. 

Aber wer weiß? Es könnte doch möglich sein, dass die Brüche  des Lebens, 
umgeformt und gewendet, sich verwandeln (lassen) in Sinn. 

 Tina Willms 
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Monatslied 

Die Weisen sind gegangen, Singt Jubilate 14 

 1. Die Weisen sind gegangen. Der Schall verklang, der Schein verging, 
  der Alltag hat in jedem Ding nun wieder angefangen. 

 2. Der Wanderstern verglühte, kein Engel spricht, kein Schäfer rennt, 
  und niemand beugt sich und erkennt die Größe und die Güte. 

 3. Wie lässt sich das vereinen: der Stern war da, der Engel rief, 
  der Schäfer mit den Weisen lief und kniete vor dem Kleinen? 

 4. Auch sie sind nicht geblieben, die beiden mit dem kleinen Kind. 
  Ob sie schon an der Grenze sind, geflüchtet und vertrieben? 

 5. Was soll ich weiter fragen? Ich habe manches mitgemacht- 
  wem trau ich mehr: der Nacht oder den vielen Tagen? 

BiƩer! Der Weihnachtsbaum ist ab-
geschmückt, die LichterkeƩen sind 
weggeräumt. Die Geschenke sind 
verstaut oder umgetauscht, die 
Plätzchen aufgegessen. Die Weih-
nachtslieder sind gesungen, die 
Hoffnung erlischt.
Hielt sie nur für ein paar Tage, die 
Hoffnung auf den Sohn GoƩes? Und 
Frieden bei den Menschen ja sowie-
so nicht. 
Das Evangelium, die frohe Bot-
schaŌ, die GoƩ seine Boten singen 
und sagen lässt, hat sich  bis heute 
gehalten. Sonst würden wir die 
Weihnachtslieder ja gar nicht mehr 
singen, auch im Dezember nicht. 
Aber die BotschaŌ bringt auch Ar-
beit mit sich.
Zum einen ist damit verbunden die 
Arbeit in der Welt, die wir in der 
Nachfolge ChrisƟ leisten sollen. Wo 

wir den Krieg nicht beenden kön-
nen, können wir trösten und lindern 
oder miƩrauern. Die Geflohenen 
brauchen Hilfe und Trost. Menschen 
in unserem Land, die arm sind, ein-
sam sind, verlassen – sie brauchen 
Hilfe und Trost. Da werden unsere 
Hände, Ideen und Worte überall ge-
braucht.
Eine andere Art von Arbeit ist aber 
mit der WeihnachtsbotschaŌ auch 
verbunden, sie nämlich zu bewah-
ren. Und damit meine ich gar nicht 
in erster Linie für kommende Gene-
raƟonen, ja das natürlich auch.
Aber unsere Arbeit ist es zuerst, die 
BotschaŌ für uns selbst zu bewah-
ren – durch das ganze Jahr hindurch 
und immer wieder auf´s neue. Jeder 
Sonntag ist eine Vergewisserung der 
Frohen BotschaŌ. Wir können aus 
dem Alltag und aus der Woche her-
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Monatslied 

austreten und uns vergewissern. 
Wir können uns treffen mit anderen 
Menschen, die wie wir gleicherma-
ßen gewiss und verunsichert sind, 
um das Wort GoƩes neu und immer 
wieder zu hören. Wir treffen uns, 
um die BotschaŌ zu singen und um 
ihren Bestand zu beten.
Wir müssen nicht beten, dass GoƩ 
zu seinem Wort stehen möge, dass 
es wahr sein möge, was seine Boten 
verkündet haben. Das ist es. Es ist 
wahr und GoƩ steht dazu.
Beten müssen wir um den Bestand 
in unseren eigenen Herzen.
„Tragt in die Welt nun ein Licht!“ 
heißt es in einem anderen Lied. 
Wenn die Weisen gegangen, die Hir-
ten zu ihrer Arbeit zurück gekehrt 
sind, der Stall verlassen liegt, dann 

lasst uns in die Welt immer wieder 
Lichter tragen. Und lasst das Licht 
auch immer wieder in unsere eige-
nen Herzen zurückkehren.
Jeder Sonntag ist eine Vergewisse-
rung, an dem wir unsere Lampen im 
Herzen mit neuem Öl füllen können. 
Und im Jahreskreis steuern wir jetzt 
auf Ostern zu, dem Höhepunkt der 
BotschaŌ. Auch wenn es draußen 
noch dunkel ist, Ostern leuchtet 
schon. Und wer in der Fastenzeit auf 
etwas verzichten wird, darf an je-
dem Sonntag trotzdem die Freude 
feiern und sein Fasten unterbre-
chen, weil jeder Sonntag ein Tag der 
FreudenbotschaŌ ist.  

Beate Klein 

Im Oktober 2023 besuchten sechs 
Mitglieder des PartnerschaŌskrei-
ses Mufindi. Seit 50 Jahren stehen 
wir mit Mufindi in Beziehung und 
freundschaŌlichem Austausch. Mit 
großer Vorfreude begaben wir uns 
auf die abenteuerliche Reise. Das 
weite Gebiet von Mufindi (270 x 90 
KM) erfuhren wir im wahrsten Sinne 
mit dem geländegängigen Land-
Cruiser und entdeckten dabei die 
Schönheit und Vielfalt der fruchtba-
ren LandschaŌ. Wo immer wir Ge-
meinden und Projekte besuchten, 
war das herzliche Willkommen für 
uns überwälƟgend. Auch beim ge-

Besuch der Partnerdiözese des Kirchenkreises in Tansania 



- 7 - 

Besuch der Partnerdiözese des Kirchenkreises in Tansania 

Im Oktober 2023 besuchten sechs 
Mitglieder des PartnerschaŌskrei-

ses Mufindi. Seit 50 Jahren stehen 
wir mit Mufindi in Beziehung und 

freundschaŌlichem Austausch. Mit 
großer Vorfreude begaben wir uns 
auf die abenteuerliche Reise. Das 
weite Gebiet von Mufindi (270 x 90 
KM) erfuhren wir im wahrsten Sinne 
mit dem geländegängigen Land-
Cruiser und entdeckten dabei die 

Schönheit und Vielfalt der fruchtba-
ren LandschaŌ. Wo immer wir Ge-
meinden und Projekte besuchten, 
war das herzliche Willkommen für 
uns überwälƟgend. Auch beim ge-
meinsamen GoƩesdienst, in der 

Karibu – Herzlich willkommen in Mu-
findi 

Schöne Erinnerungen an frühere Be-
gegnungen 

Fröhliches Singen vor dem 
KindergoƩesdienst  

Mit dem Land-Cruiser unterwegs 
(Mit dem Auto hat unser Kirchenkreis 
2015 Mufindi ermöglicht, die weit ver-
streuten Gemeinden besser zu erreichen)  

Tanzen im GoƩesdienst (Eine 
mitreißende Form des Lobes GoƩes)  
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Besuch der Partnerdiözese des Kirchenkreises in Tansania 

Musik und beim gegenseiƟgen Ge-
ben und Bekommen von Zuwen-
dung empfanden wir große Verbun-
denheit. So sind wir reich an Eindrü-
cken und Erlebnissen von unserer 
Reise zurückgekehrt. Gerne wollen 
wir mit Ihnen liebe Gemeinden, lie-
be Leser*innen unsere Erfahrungen 
teilen und Ihnen mit Wort und Bild 
berichten, was wir erlebt haben. 
Dazu wird es in folgenden Gemein-
debriefen Einzelberichte und auf 
der Kirchenkreis-Homepage eine 
Bild-DokumentaƟon geben. Wenn 
gewünscht, berichten wir Ihnen 
aber auch gerne im kleinen oder 
größeren Format in Ihrer Gemein-
de. Und wenn Sie Lust haben, sich 

an dieser PartnerschaŌ akƟv zu be-
teiligen und Begegnung mitzuge-
stalten, melden Sie sich bei uns. Wir 
freuen uns über Verstärkung. Im 
September erwarten wir den Be-
such einer Gruppe aus Mufindi bei 
uns in Tempelhof-Schöneberg. Ma-
chen Sie mit.  

Michael Volz,  
PartnerschaŌskreis-Vorsitzender, 
0160-1588773,  
volz@ts-evangelisch.de 

Fotos: Michael Volz 

Die Reihe wird fortgesetzt … 

Die Kathedrale von Mafinga der 
Vollendung nicht mehr fern  

HochmoƟvierte Theologiestuden-
ten vor der Universität von Iringa  
(Mit kreiskirchlichen Kollekten haben 
wir in den letzten Jahren die Ausbil-
dung unterstützt)  
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Musikalischer Ausklang der Weihnachtszeit 

Bei dämmeriger Beleuchtung betra-
ten die Besucher am 7. Januar 2023 
die katholische Wallfahrtskirche 
Maria Frieden in Mariendorf. Ein 
gemeinsames Konzert mit Musikern 
der evangelischen Kirchengemein-
de Mariendorf und der katholi-
schen Gemeinde Maria Frieden 
krönte den Abschluss der Weih-
nachtszeit. Um 16.00 Uhr hob Kan-
tor Friedrich-Wilhelm Schulze seine 
Hände und der Posaunenchor Mari-
endorf  führte die Besucher sofort 
mit dem Musikstück  „Es kommt ein 
Schiff geladen“.in die Weihnachts-
zeit zurück.  MaƩhias Nagel, ein 
vielfälƟger Musiker, täƟg als Kantor, 
Dozent für liturgisches Orgelspiel – 
2006  war er Juror des Gospel-
Award der Fernseharbeit der evan-
gelischen und der katholischen Kir-
che und vieles andere mehr – hat 
diese Advent-MeditaƟon kompo-

niert.. So ist es nicht verwunderlich, 
dass er es verstand  die Melodie , 
die  einem unbekannten Verfasser 
zugeschrieben wurde,   erstmals im 
»Andernacher Gesangbuch« (Köln 
1608) nachgewiesen wurde -  diese 
Advent-MeditaƟon  gefühlvoll be- 
und erarbeitete. In nuancierter 
Klangfülle wurden die Besucher ge-
fühlvoll mit dem Thema “ Es kommt 
ein Schiff geladen“ in das Konzert 
eingeführt.  Damit verbunden sind 
natürlich auch Gefühle. Ein Schiff 
kommt - das heißt: seine AnkunŌ 
wird erwartet. Sehnsüchte, Bedürf-
nisse und Hoffnungen sind damit 
verbunden. Die AnkunŌ eines 
Schiffs ist immer ein aufregender 
Moment. Es verbindet zwei Welten: 
die Ferne und das Hier - oder auch 
Himmel und Erde, GoƩes Reich und 
uns. 
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Musikalischer Ausklang der Weihnachtszeit 

Nach der Begrüßung durch den 
Pfarrer der Gemeinde Maria-Frie-
den, erinnerte die „Junge Schola“ 
der katholischen Gemeinde mit drei 
wunderschönen Liedern, unter der 
Leitung von Frau Lenka Fehl-Gajdo-
sova, die auch die Gesamtleitung 
dieses Konzerts haƩe, dass Weih-
nachten ein Fest der Liebe ist. Die 

briƟsche Dichterin ChrisƟna Roseƫ 
schrieb, Liebe wurde zur Weihnacht 
geboren und soll ein Zeichen zu 
GoƩ und allen Menschen sein. Hier-
von inspiriert  vertonte der wallisi-
sche Komponist Robert Jones, Mit-
glied des Royal  College of Orga-
nists, diesen Text und die Junge 
Schola bot es in einem  souverän  
hervorragenden Gesang feierlich 
dar. Getragen von dem Lied  der Lie-
be  folgte „Song of Mary“,  ein Ma-
gnificat, dessen Text Lukas 1, 46-55 
zu grunde liegt.   Ein wunderbarer 
Zusammenklang, voller Lebendig-
keit, aber auch voller Ruhe erscholl 
in der Kirche und  die Junge Schola  
ließ majestäƟsch glanzvoll dieses 
herrliche Lied, welches   von Dr. Dr. 
h.c. mult. Richard Shephard, MBE 
(Order of the BriƟsh Empire, von 
Königin Elizabeth II verliehen) kom-

poniert wurde, ergreifend erklin-
gen. 

Nicht fehlen darf bei einer musika-
lisch-retrospekƟven Betrachtung 
das Lied der Hirten von Johann Se-
basƟan Bach aus dem Weihnachts-
oratorium. Das gekonnte Orgelspiel 
von Frau Lenka Fehl-Gajdosova er-
füllte die Kirche klanglich mit einer 
andachtsvollen StrahlkraŌ und be-
geisterte die Besucher.  Von den 
Hirten auf dem Felde führte der 
musikalische Faden wie eine meta-
phorische Verbindung zur Tochter 
Zion mit dem Musikstück „Jauchze 
laut“ von MaƩhias Nagel, hinter 
dem sich “Tochter Zion, freue dich“ 
verbarg.  

Das dann folgende Musikstück ist 
eigentlich ein Weihnachts-Concerto 
für Streicher, die „Pastorale“ des 
italienischen Barock-Komponisten  
Francesco Manfredini, geb. 1680.  
Die Pastorale wurde für Bläserin-
strumente von Peter Knudsvig  be-
arbeitet, so dass auch unser Posau-
nenchor sich dieses herrlichen 
Stücks annahm. AndächƟg  volumi-
nös  vorgetragen und im Zusam-
menklang voller Lebendigkeit,  aber 
auch in voller Ruhe gespielt und von 
Friedrich-Wilhelm Schulze klanglich 
zielgerichtet geleitet, so dass eine 
weihnachtliche Aura die Kirche er-
füllte.  

In dieser Athmosphäre  erklang das 
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Musikalischer Ausklang der Weihnachtszeit 

Vorspiel zum Choral „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her“ von Georg 
Böhm (1661-1733), der als Vertre-
ter der Norddeutschen Orgelschule  
dieses komponierte und Frau Len-
ka-Gajdosova an der Orgel , feinfüh-
lig,  zart klingend, aber mit musikali-
scher StrahlkraŌ darbot. Es folgte 
eine Orgelbearbeitung von Fried-
rich Wilhelm Zachau ( 1663-1712) 
zu „Vom Himmel hoch“. Interessant 
ist, dass F.W. Zachau,  bevor er  als 
Organist in Halle an der Marienkir-
che  gewählt wurde, die TäƟgkeit ei-
nes Stadtpfeiffers in  Eilenburg an 
der Mulde ausübte.  

Es war ein guter Übergang zum von 
Joachim Raabe komponierten Lied 
und Text von Dietmar Fischenich 
„Engel, breite deine Flügel aus und 
lass mich spürn: GoƩ ist hier in der 
Nähe“. Man spürte die Innigkeit der  
acht Sängerinnen und Sänger  der 
Jungen Schola wie dieses Lied ge-
sungen wurde. „Es ist ein Ros ent-
sprungen“ wurde von der Gemein-
de gesungen. Obwohl der Kompo-
nist unbekannt ist und die  populäre 
Texƞassung der zweiten Strophe 
der  Komponist Michael Praetorius 
schuf, der im Jahre 1609 auch einen 
weitverbreiteten viersƟmmigen 
Chorsatz des Liedes verfasste, zählt 
dieses Lied zu den weit verbreiteten 
Weihnachtsliedern. 

„Horch, des Herolds Engel singen“ 
wurde von  Felix Mendelssohn-Bar-

tholdy (1809-1847)  als Festgesang 
zur vierten Säcularfeier der Erfin-
dung der Buchdruckerkunst zum 
Gutenbergfest in Leipzig 1840 kom-
poniert. Der Urtext stammt von  
Charles Wesley und wurde in der 
Sammlung „Hymns and Sacred Po-
ems“ veröffentlicht. George White-
field, der mit Wesley zusammenar-
beitete, änderte den Text später in 
die heuƟge Fassung. 

In leichter, fast musikalisch fliegen-
dem Sound wurden die ersten Takte 
des Liedes „Freudentanz der Hir-
ten“ vom Posaunenchor intonisiert. 
In gekonnter FeinabsƟmmung der 
Blasinstrumente  gelang es, ein 
SƟmmungsbild tanzender Hirten er-
klingen zu lassen. Dieses schöne 
Lied floss aus der Feder des  franzö-
sischen Komponisten  César Augus-
te Jean Guillaume Hubert Franck     
(1822-1890). Er gilt heute als einer 
der bedeutendsten französischen 
Komponisten.  

Ein musikalischer Block mit Weih-
nachtschorälen „Nun singet und 
seid froh“, „Gelobet seist du, Jesu 
Christ“ und „Fröhlich soll mein Her-
ze springen“, versetzte die Besucher 
noch einmal in weihnachtliche 
SƟmmung. Die Orgelfuge „Freu 
dich, Erd und Sternenzelt“, kompo-
niert von Josef Seger (1716-1782) 
wurde  in brillianter Weise von der 
OrganisƟn Lenka-Gajdosova darge-
boten. Das Lied selbst ist  bis heute 
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Musikalischer Ausklang der Weihnachtszeit 

das bekannteste tschechische 
Weihnachtslied. 

Viele sangen es,  Mahalia Jackson 
als Christmas-Gospel, Jonny Cash 
als Country-Christmas, Placido Do-
mingo als Christmas in Vienna und 
viele andere mehr.“ Joy to the 
world, Freue Dich Welt, denn Chris-
tus ist geboren“. Mit diesem allseits 
bekannten Lied  wurde der letzte 
Liederblock von der Jungen Schola 
mit den weiteren Liedern „The First 
Nowell“ und „Joy on Christmas 
Morning“ eingeleitet. Mit dem Ge-
bet „Vater unser“ und den Liedern 

„The Candlelight Canon“ und „Oh 
du fröhliche“ wurde von der Weih-
nachtszeit Abschied genommen. 

Mit großarƟgem längeren Beifall 
dankten die Besucher allen Musi-
kern für dieses schöne Abschieds-
konzert. Mit Zuversicht auf Liebe 
und Frieden in dieser Welt  verlie-
ßen die Besucher diese schöne öku-
menische Veranstaltung und verab-
schiedeten sich von den  Musikern  
in die Epiphaniaszeit. 

Gerd Niehoff 

Fotos: Gerd Niehoff 
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Die FastenakƟon 2024 

Ich gehe gern allein spazieren. An-
dere Menschen stören mich da 
eher. Ihr Tempo ist oŌ nicht meins. 
Wenn sie schweigen könnten, re-
den sie, und umgekehrt. Aber – und 
dieses Aber muss kommen – ich 
lebe in einer Welt der GemeinschaŌ 
und des Miteinanders. In einsamen 
Nächten fehlt mir der Mensch, den 
ich liebe. Sind die Tage ohne Begeg-
nung, spreche ich mit mir selbst, 
sage mir Gedichte auf und beginne, 
mich zu langweilen. Ich liebe beide 
Welten, den einsamen Spaziergang 
wie das große Fest. Das Fasten-
moƩo „Komm rüber! Sieben Wo-
chen ohne Alleingänge“ ist deshalb 
für mich ein Volltreffer. Wie schaue 
ich auf mein Leben, das hin- und 
herschwingt zwischen mir und den 
anderen, den anderen und mir? Auf 
welche Alleingänge kann ich ver-
zichten? 
Wo brauche ich die Einsamkeit und 
das sƟlle Nachdenken? Die Wo-
chenthemen dieses Fastenkalen-
ders führen vom „Miteinander ge-

hen“ über das Miteinander mit den 
Liebsten, mit Fremdem, mit der 
Schöpfung und der weiten Welt 
zum Miteinander mit den mir An-
vertrauten und mit GoƩ. Manches 
wird Ihnen nahe sein, während an-
deres Sie Überwindung kosten mag. 
Abschweifen in das Alleinsein ist er-
wünscht, Auĩruch auch: „Komm 
rüber!“ Denn Segen ist an das 
Auĩrechen gebunden, nicht an das 
Verharren. Neue Gedanken wagen, 
der anderen Meinung ohne Furcht 
begegnen – das macht reich. Freu-
en wir uns auf die Herausforde-
rung! Fastenzeit ist kein Verzicht um 
des Verzichts willen. Sie führt uns 
zu neuen Erfahrungen, im Allein-
sein und im Miteinander. Schön, 
dass Sie dabei sind! 

Ralf Meister,
Landesbischof in Hannover und 
BotschaŌer der AkƟon „7 Wochen 
Ohne“ 



- 15 - 

Zum Weltgebetstag 2024 aus PaläsƟna 

Anfang November waren Katja Daus 
und ich zu einem intensiven Vorbe-
reitungsseminar zum Weltgebets-
tag. Schon dort stellte sich heraus,            
dass der Umgang mit der von christ-
lichen PaläsƟnenserinnen erstellten 
Liturgie schwierig bzw. um  Ergän-
zung würdig ist. Umso mehr  gerade 
nach dem Überfall der Hamas am 7. 
Oktober 2023.  

Die Liturgie wurde dann auch zen-
tral von der zentralen deutschen 
Stelle in Stein zurückgezogen und 
Anfang Januar eine überarbeitete 
Fassung zur Verfügung gestellt. Ich 
haƩe jetzt die Chance mich an zwei 
Abenden  online mit der neuen Li-
turgie zu befassen. 

Am ersten Abend ging es um einen 
konkreten Überblick über die Verän-
derungen. Zum zweiten Abend war 
Viola Raheb online dazu geladen. 
Sie war auch an der Erstellung der 
ursprünglichen Liturgie und ihrer 
Übersetzung beteiligt. Sie gab uns 
Frauen sehr deutlich zu verstehen, 
dass es in den knapp 100 Jahren der 
Weltgebetstagsgeschichte noch nie 
den Fall gegeben hat, dass die Litur-
gie eigenmächƟg von einem Land 
umgeschrieben wurde. Es hat oŌ-
mals UnsƟmmigkeiten zur Liturgie 
gegeben, aber sie wurden nicht zen-
tral verändert oder ergänzt. Eine 
endgülƟge AbsƟmmung mit den Pa-
läsƟnensischen ChrisƟnnen habe es 
nicht gegeben. 

Sie führte dann weiter inhaltlich 
aus, dass in der Liturgie nun einige  
Ergänzungen staƩgefunden häƩen, 
die zu einer Vermischung von jüdi-
schen und deutschen Schwerpunk-
ten führt und die ursprüngliche pa-
läsƟnensischen Anliegen und Gebe-
te verwässert oder aber auch in ih-
rer IntenƟon verändert. 

Nach diesem Abend fühlte ich mei-
nen Zwiespalt doppelt und die Lasst 
lag mir schwer auf meinem Gemüt. 
Im Nahen Osten gibt es zurzeit ein-
fach zwei Wahrheiten, die neben-
einander stehen und die wir nur von 
außen betrachten können. Zum ei-
nen ist da der wirklich schwerwie-
gende Überfall der Hamas am 7. Ok-
tober, die vielen Angriffe, die es vor-
her gab  und die Geiseln, die noch 
immer verschleppt sind. Zum ande-
ren hat auch das paläsƟnensische 
Volk eine dramaƟsche Geschichte 
von Vertreibung, nicht Anerken-
nung als Staatsbürger in den arabi-
schen Ländern und nun eine fürch-
terliche Zerstörung im Gazastreifen 
und weitere Siedlungserweiterun-
gen auf der Westbank zu ertragen. 
Wir, als Deutsche insbesondere 
durch den Holocaust, und auch die 
Europäer durch die eigenwillige Zer-
gliederung des Nahen Ostens nach 
dem 1. Weltkrieg, sind an alledem 
nicht unschuldig.  

Dennoch wollen wir mit all den wi-
dersprüchlich erscheinenden Ge-



- 16 - 

Zum Weltgebetstag aus PaläsƟna 

danken am 1. März um 18 Uhr zu-
sammen einen Weltgebetstag fei-
ern. Die Vorbereitungsgruppe, die 
zum Teil ja auch aus Mitgliedern  
des GKR stammt, wird mit diesen 

Gedanken im Kopf den Abend vor-
bereiten. Friede sei mit Euch – mit 
uns allen!  

Petra Steinborn 
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Weihnachten 2023 war alles anders 

TradiƟonell fand der FamiliengoƩes-
dienst mit Krippenspiel in der Mar-
Ɵn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
immer am Heiligabend um 16:00 
Uhr staƩ.  

2023 war alles anders.

2023 durŌen keine GoƩesdienste in 
der MLGK staƪinden. Heiligabend 
musste umorganisiert werden. Alle 
WeihnachtsgoƩesdienste, ein-
schließlich Krippenspiel, fanden in 
der DorŅirche bzw. im Gemeinde-
saal in der Friedenstraße staƩ. Dar-
über wurde im Gemeindebrief, im 
Internet und durch Aushänge in den 
Schaukästen der Gemeinde infor-
miert. 

2023 war alles anders.

Damit eventuelle Besucher der 
MLGK nicht allzu enƩäuscht wurden 
und trotzdem etwas weihnachtliche 
SƟmmung verbreitet wurde, haben 

sich drei Gemeindeglieder zu 16 Uhr 
vor die MLGK gestellt und Weih-
nachtslieder gesungen. Insgesamt 
konnten 16 Menschen informiert 
werden, wo und wann noch GoƩes-
dienste staƪinden. Sogar andere 
Passanten, die nicht zum GoƩes-
dienst wollten und einfach an der 
Kirche vorbeikamen, strahlten und 
sangen mit. 

2023 war alles anders.

Barbara Becken 

Foto: Barbara Becken 

Ergebnis der Sammlung „Brot für die Welt“ 

Die Sammlung „Brot für die Welt“ in der Region Mariendorf haƩe folgendes 
Ergebnis:

Gemeinde Mariendorf: 2.121,22 €

Gemeinde Mariendorf-Süd 3.312,39 € 

Gemeinde Mariendorf-Ost 1.165,64 € 
     –––––––– 

6.599,25 € 
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Offene Kirche 

Freitag, 23. Februar, von 10 – 11.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße 

Literaturkreis 
Wir sprechen über den Roman „Der Markisenmann“ 

von Jan Weiler. 

Veranstaltungen 

An jedem vierten Freitag im Monat ist die MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur sƟllen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht staƩ. 

Montag, 19. Februar  2024 (immer jeden 3. Montag), 17 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße, Schleiermachersaal 

Glaubensgespräch (bisher SenŅorn) 
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Wir laden herzlich ein zur Kinderbibelwoche 2024 

Eine Kinderbibelwoche sollte man 
einfach mal erlebt haben. Es sind 
Tage mit viel Spaß, bunten Farben 
und tollen Kindern. Jedes Kind ist 
eingeladen! Wir starten zusammen 
in der DorŅirche Mariendorf mit ei-
ner besonderen Begrüßung, Liedern 
und Gebeten. Eltern können auch 
gerne beim Anfangsteil dabeiblei-
ben. Nach dem Programm in der 
Kirche gehen wir in unseren Ge-
meindesaal. In verschiedenen Grup-
pen wird erstmal gespielt und ein-
ander kennengelernt. Es wird be-
sprochen, was an dem Tag passiert 
ist, und dann wird gebastelt oder 
auch etwas gemalt.  

Gemeinsam erleben die Kinder eini-
ge Tage lang Abenteuer, Spiel, Spaß, 
Singen, Basteln und Malen. 

Alle Kinder, die in den Winterferien 
in Berlin sind, sind herzlich eingela-

den zu unserer Kinderbibelwoche 
2024. 

Sie findet von Montag, den 5. Fe-
bruar bis Donnerstag, den 8. Febru-
ar staƩ. 

Auch bei dieser Kinderbibelwoche 
werden wir wieder mit der evangeli-
schen Kirchengemeinde Mariendorf 
Süd zusammen arbeiten.  

Evangelische Kirchengemeinde Ber-
lin-Mariendorf 

Die genauen Zeiten der Kinderbibel-
woche stehen ab Januar auf unse-
ren Plakaten bzw. auf unserer Inter-
netseite.  
Wir freuen uns auf Euch! 

Herzliche Grüße 
Ihr Pfr. ChrisƟan Weber
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Veranstaltung unserer Nachbargemeinde Mariendorf-Süd 
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BiƩe schon jetzt vormerken 

Ökumenischer PfingstgoƩesdienst 

Wir laden sehr herzlich ein zum 

Abschlusskonzert für Friedrich-Wilhelm Schulze und Jubiläum 50 Jahre 
Kantorei Mariendorf

Sonntag, 28. April 2024, 16.00 Uhr in der MarƟn-Luther-Gedächtniskirche. 

Zur Aufführung kommen: 
Wolfgang Amadeus Mozart – Missa in C – Krönungsmesse 
Antonio Vivaldi – Gloria in D-Dur 

Ausführende: 
Die Mariendorfer Kantoreien, der Chor der katholischen Nachbargemeinde Maria 
Frieden, Solisten und Orchester. 

Die offizielle Verabschiedung erfolgt im GoƩesdienst am 5. Mai 2024 um 10.00 
Uhr in der DorŅirche. 
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Von guten Mächten
Dietrich Bonhoeffer dichtete das 
Lieblingskirchenlied im Evangeli-
schen Gesangbuch

Von guten Mächten treu und sƟll 
umgeben, behütet und getröstet 
wunderbar, 
so will ich diese Tage mit euch leben 
und mit euch gehen in ein neues 
Jahr. (EG 65,1) 

Dietrich Bonhoeffer (4.2.1906 -
9.4.1945) hat diesen Text in der Ad-
ventszeit 1944 geschrieben – im 
Kellergefängnis der Gestapo-Zen-
trale in Berlin. Der inhaŌierte junge 
Pastor, der sich am Widerstand ge-
gen Adolf Hitler beteiligt haƩe, 

musste täglich mit seiner Hinrich-
tung rechnen.  
Vor diesem Hintergrund gelesen, 
spricht das siebenstrophige Gedicht 
eindrücklich von unserem Glauben, 
von unserer Liebe und Hoffnung. 
Bonhoeffer hat es am 19.12.1944 
seinem Brief an seine Verlobte Ma-
ria von Wedemeyer (1924–1977) 
beigelegt, als einen vielleicht letz-
ten Gruß an sie und seine Eltern zu 
Weihnachten und zum neuen Jahr. 
In weiten Teilen ist es ein Gebet, in 
dem der InhaŌierte seine schlimme 
SituaƟon vor GoƩ bedenkt. Das Ge-
dicht ist öŌer vertont worden. Be-
sonders mit der Melodie von Sieg-
fried Fietz (*1946), der die letzte 
Gedichtstrophe zum Refrain ge-
macht hat, ist das Lied äußerst be-
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liebt geworden: zum Jahreswech-
sel, bei Beerdigungen und über-
haupt immer, wenn man an der 
Schwelle zu Neuem steht. 

Von guten Mächten wunderbar ge-
borgen, erwarten wir getrost, was 
kommen mag.  
GoƩ ist bei uns am Abend und am 
Morgen und ganz gewiss an jedem 
neuenTag. 

(EG 65,7 / Refrain in EG-Anhängen) 

Dietrich Bonhoeffer 1939
Quelle: Wikipedia / 
Bundesarchiv 
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GoƩ segnet uns 
Jeden Tag will er uns zu einem Brunnen führen,  
der aus den Wassern der Quelle unseren Durst sƟllt. 
GoƩes Brünnlein erinnert uns daran, 
dass auch in der Wüste immer ein Brunnen zu entdecken ist. 

Segen ist wie ein Regen des Himmels, 
und wie eine sprudelnde Quelle. 
Der Schein der Sonne bringt alles zum Leuchten. 
Christus lässt wie die Sonne des Himmels auch unser Herz glühen. 
Der heilige Geist brennt in uns wie eine Feuerflamme. 
Und weil GoƩ uns liebt, sieht er uns an und segnet uns.

Peter Helbich 

„ Etwas ausposaunen“ – etwas prahlerisch verkünden

Die Posaune ist ein kulƟviertes Orchesterinstrument. Wieso spielt gerade 
sie hier eine Rolle, warum nicht  die lautere Fanfare? Luthers Übersetzung 
des Alten Testaments nennt Posaunen schon in der Geschichte vom Fall Je-
richos, der durch deren Schall ausgelöst worden sein soll. Nur gab es im Al-
tertum aber noch keine Posaunen; sie entstanden erst um 1450 als Weite-
rentwicklung der Trompete. Aber Luther brauchte wohl ein zeitgenössi-
sches Blasinstrument zur Verdeutlichung dessen, was er meinte. Tatsäch-
lich dürŌe es sich vor Jericho wohl um rituale Blasinstrumente aus Widder-
horn gehandelt haben. Luther verwendete die seinen Zeitgenossen ver-
traute Posaune dann auch im MaƩhäus-Evangelium, als es um das laute 
Kundtun eines Sachverhalts ging: „Wenn du nun Almosen gibt’s, sollst du es 
nicht vor dir ausposaunen lassen, wie es die Heuchler tun in den Synagogen 
und auf den Gassen, damit sie von den Leuten gepriesen werden.“ (Mt 6,1) 
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Der Schneemann begrüßt die Besucher vor dem Gemeindehaus in der 
Rathausstraße              Foto: Klaus Wirbel 
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Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 
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Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Dienstag, 
06.02.2024

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
GoƩesdienst Pfarrer Weber

Dienstag, 
06.02.2024

16.00 
Uhr

Domicil, Küterstraße 7
GoƩesdienst Pfarrer Wicher

Donnerstag, 
08.02.2024

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst Pfarrer Wicher

Montag, 
19.02.2024

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
21.02.2024

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
21.02.2024

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
GoƩesdienst Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 



- 30 - 

Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

KosmeƟkstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Gemeindebrief bestellen 

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat den Kostenbeitrag auf 20 € festgelegt, ohne 
dass damit die tatsächlichen Kosten vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************

Gemeindechronik - Freud und Leid 

2. Korinther 3,17: Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit. 
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
miƩwochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) Frau Schröder 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Tel. 7 05 42 25 

Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

GymnasƟkgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
       Do       16.00 - 19.00 Uhr 

Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer ChrisƟan Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.    0163-2 88 60 27 
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de  BiƩe ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Neues Konto ab November 2023:

Spendenkonto 
Kirchenkreisverband Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE94 1005 0000 0191 2163 05  
BIC: BELADEBEXXX Berliner Sparkasse 
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GoƩesdienste und Andachten GoƩesdienste und Andachten 

Sonntag, 
04.02.2024

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
GoƩesdienst mit Kantorei Pfarrer Wicher

Sonntag, 
11.02.2024

11.00 
Uhr

Saal im Gemeindezentrum
GoƩesdienst zum Abschluss  
der Kinderbibelwoche

Pfarrer Weber

MiƩwoch, 
14.02.2024

18.00 
Uhr

DorŅirche 
Passionsandacht Pfarrer Lippold

Sonntag, 
18.02.2024

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Weber

MiƩwoch, 
21.02.2024

18.00 
Uhr

DorŅirche 
Passionsandacht Pfarrer Weber

Freitag, 
23.02.2024

18.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Pfarrer Weber

Sonntag, 
25.02.2024

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst Katja Daus

MiƩwoch, 
28.02.2024

18.00 
Uhr

DorŅirche 
Passionsandacht Mia 

Escribano-Garcia
Freitag, 
01.03.2024

18.00 
Uhr

Saal im Gemeindezentrum
Weltgebetstag der Frauen Team

Sonntag, 
03.03.2024

18.30 
Uhr

Maria Frieden
Ökumenische Messe mit beiden 
Kantoreien 

Pfarrer Wicher

MiƩwoch, 
06.03.2024

18.00 
Uhr

DorŅirche 
Passionsandacht Pfarrer Wicher 

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den GoƩesdienst. 


